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Mas gibt es flaues?

elegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)
Fünf weitere deutsche Luftschiffe.

Berlin, 21. Febr. Der Nachtragsetat für die deutsche
ftflotte ist dem Bundesrat vom Kriegsministerium

eicht worden und fordert 20 Millionen Mark. Es
fünf neue grobe Luftschiffe und zwar drei Zeppeline

je ein Parseval und Schütte-Lanz, sowie eine Reibe
Flugzeugen gebaut werden. Der Etat enthält auch

"el für Hallenbauten und eine Erhöhung des Mann-
itsbcstandes. _

fall des Herzogs von Sachsen -Koburg -Gotha.
Lberhof, 21. Febr. Bei einer Bobsleighfahrt auf der
igen neuen Bahn des herzoglichen Bobsleighklubs erlitt
e vormittag der Herzog Karl Eduard von Sachsen-
urg-Gotha einen ernstlicheren Unfall. Infolge der Glätte
er Nähe des Auslaufs kam der sehr schnell fahrende,
dein Herzog selbst gesteuerte Bob „Thüringer Löwe"
seiner Richtung und fuhr gegen einen Baum . In¬
des Anpralls zog sich der Herzog verschiedene Ber¬
ns en im Gesicht und eine Fußquetschung zu.

Acht englische Schlachtschiffgeschwader.
London, 21. Febr. Eine gewaltige Flottenvermehrung
t die englische Admiralität . Sie will die Seestreitkräfte
er Nordsee auf acht Schlachtschiffgeschwader erhöhen,
er stehen in der Nordsee als sogenannte Kanalflotte
Geschwader erster Ordnung, die vollständig kriegsmäßig

üstet sind. Es bandelt sich nicht um völlige Neu-
, sondern vor allem um Heranziehung anderswo

nder Schiffe, so z. B. eines groben Teils der Mittel¬
flotte.

Die Wahlweiber gegen den König.
London, 21. Febr. Die englischen Suffragetten wühlen
er und machen vor keiner Autorität mit ihrer Agitation
. Kaum haben sie den Ministerpalast in die Luft ge-
gt, da kommt schon die Nachricht von einer neuen
wuat“. Die Frauenrechtlerinnen sind in die König-
Gurten des Buckingham-Palastes eingedrungen und
dort wie die Wilden gehaust. Auf Wunsch des Königs

. ^Vlausig Stillschweigenüber diese Untat bewahrt, da
icht wollte, daß diese gegen seine und der Königin

gerichtete Belästigung bekannt werden sollte.

b.unä um die Mocbe.
(Falsch unterrichtet .)

J.™ «reichlich dunklen politischen Himmel
,r ,̂ n der Ablehnung der Marine -Tafel-
o vlÄ ^ ^ u^ Trrpltz-Krise auf. verschwand aber

Das Zentrum ließ sich nicht dazu auf-
' °E" Strert durchzuhalten, sondern bekannte ruhig,

/uÄ ^ t gewesen , u sein, - und zog die Ab-
öL gehört vielleicht mehr Mut, als
wr di- ' Ablehnung der Ostmarken-

„ ftBeaint^ wird , so hofft man, dank
zur dritten Lesung des

t auf mÄ *? öer  treffe tauchte die
se.rte hingearbeitet, durch
Gerücht die Auflösung zu erzwingen ; aber
sind, ^bht wohl von Leuten aus , die falsch unter-

*

an^^richttn der Politik kommt es im Kriegs
ungsversuck,/ " sormrert zu sein. Enoer Beys
und sonders aesck,-!? Marmarameer sollen bis jetzt

is übe- fi p ^ -^ rt sein, weil er keine genügende
Marsckflund? ^ ^ Feindes besah, stets nach

angegriffen und " f> von überlegenen
'ngt wurde ^  seine Transportschiffe

irgendeinen in- S  . fÄ e'nt nicht, daß die Türken
Dagegen"ist ? ^ rwicht fallenden Borteil errungen

-utzmächten" P" , urkische Verlust Kretas von
' anerkannt ^ ?1?nd , Frankreich, England , Italien

n. ihre Flc>- °» indem sie ihre Kriegsschiffe
und die türkisch- ?̂ nrrderhiKten, die griechische hissen
. Man hatte deutschen Konsulat in Verwahr
tt des griechischen g/^ ^ ^ nrch nicht recht an die

wollen, muß , ,̂ atnotismus der Inselbewohner
iel gewesen L ,eöt  bekennen , mangelhaft
-ige. 4 iem , tote überhaupt über alle

°s ' W° ttrKen ^ !?? Erständnis!« erklärte mit Bezug
0A in der Budaetk^ iker der Staatssekretär
s. 4U England i/t-? ^ Ewn des Reichstages . Wr
Herr v. Tirvst, m Mein besseren Verhältnis,

lchcn Text aus dem veröffentlichten
'Wndig ^ g z? °' St . die Möglichkeit einer
Es hat soeben" 's>-k̂ ? Ech 1Da§  erwidert England

ier Nordsee besindl/ß-" «? ' - ba§f (eßte  noch auffer-
ebenfalls in ^ m^ / ^ ^ ^ ^ niader. das in

ssnd es acht Nordsee aufzubauen . Jns-
. >wn wird das oerbin^ ^ ' ^ keine „bessere'
'flkkche amtlichen - rn i genau so wenig, wie
abga.len werde-, ^ nsmndgebungen die Franzosen

^‘ 8en  Dienstzeit durch7ufüh7ei? ^ '°^ Eg mil

^uipard und L̂ou,Botschafter in  Peters-» öftoen ver>agt ; sie vermochten

es nicht, den Zaren und seine Negierung genügend über
die Wünsche Frankreichs zu unterrichten und dafür zu ge¬
winnen. Deshalb soll nun Delcasse , zuletzt Marine-
gewaltiger in Paris und vorher Minister des Aus¬
wärtigen , den Petersburger Posten übernehmen. Nimmt
man die beiden Brüder Cambon (Berlin und London) und
Herrn Barrere (Rom) hinzu, so bekommt man eine
Ahnung, von der Fülle politischer Intelligenz , durch die
Frankreich jetzt bei den Großmächten verkreten wird , denn
auch Delcasss ist, was man auch sonst von ihm sagen mag,
doch em grundgescheiter Kerl, dem wir die „Einkreisung'
zu verdanken haben. Seit 1905 ist er aber immerhin wohl
etwas ruhiger geworden, und man kann hoffen, daß er die
Russen nicht dahin informiert : Es muß losgeschlagen
werden! Seme Ernennung bedeutet allerdings , daß der
Wetteifer um Rußlands Freundschaft sich jetzt wohl noch
ver .tärken wird . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung'
schreibt schwungvoll und herzlich einen Jubelartikel zur
300- ẑahrfeier des Hauses Romanow , was der manchmal
auch offiziöse Pariser „Temps ' - ganz vergessen hatte.
Er war eben höchst mangelhaft informiert . Und das wird
wohl, wie es scheint, auch in Zukunft nicht sehr viel besser
werden. _

Politische Rundfcbau.
Dcutlcbea Reich.

+ Zu einem kleinen Konflikt in der Petitionskommisfion
des Reichstages kam es in der letzten Sitzung . In einem
Bericht für das Plenum hatte der Berichterstatter , der
sozialdemokratische Abgeordnete Thiele, ausgesprochen, daß
em Assistenzarzt an einem Hospital in Frankfurt a. M.
über Heilversuche an Menschen berichtet habe, es handle
sich fast ausschließlichum Dienstmädchen. Da die Konser¬
vativen, die Nationalliberalen und das Zentrum die
Streichung dieses Satzes im Berichte beschlossen, legte
Thiele sein Amt als Berichterstatter nieder. Im Plenum
des Reichstages dürfte Hie Angelegenheit voraussichtlich
noch ein Nachspiel haben.

4- Im Reichsschatzamt find zwei Befltzfleu,rvoefl«ge«
ausgearbeitet worden, wie dem Zentrum nahestehend«
Kreise wissen wollen. Es handelt sich um eine Reichs-
Vermögens- und eine Erbanfallsteuervorlage , die demnächst
dem Bundesrat zugehen sollen. In Verbindung damit
werden auch wieder die Heeresoorlagen erwähnt , die
nunmehr rund 150 Millionen jährlich erfordern sollen.

Aus Anlaß der 100jährigen Gedenktage der Be-
freiungskriege sollen auf Anordnung des preußischen
Kultusministeriums Schulfeiern in der ganzen Monarchie
aogehalten werden. Die Schulfeiern sollen am 10. Mär,
staltnnden, an welchem Tage der Unterricht ausfällt.
Ferner soll der Fcstgottesdienst, der aus Anlaß der Feier
in den einzelnen Städten und Orten angeordnet wird,
von den Schulen besucht werden. Weiter ist geplant, so¬
wohl zur Feier der 100jährigen Wiederkehr des JahreS
der Befreiungskriege als auch aus Anlaß des 25jährigen
Regierungsjubiläums des Kaisers in den Schulen der
Monarchie Prämien zuni dauernden Gedächtnis an die
Gedenktage verteilen zu lassen. Es sollen Festschriften,
die für die Jubiläen eigens verfaßt sind, zur Verteilunggelangen.

-I- Die Vorlage über die Neuregelung der Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe ist nunmehr in den Ausschüßen
des Bundesrates erledigt worden und wird dem Plenum
des Bundesrates in den nächsten Tagen zugehen. Es ist
daher nicht ausgeschlossen, daß der Gesetzentwurf dem
Reichstag noch in der gegenwärtigen Tagung vorgestat
wird . Wie verlautet , wird die endgültige Vorlage in
allen wesentlichen Punkten mit dem Vorentwürf übereni-
stimmen, der im vergangenen Jahr den Vertretungen von
Handel und Industrie noch einmal zur Begutachtung unter-breitet war.

-«- Zu einem sozialdemokratischen Protest gegen frfc
Jahrhundertfeier kam es in der Berliner Stadt-
oerordnetensitzung. Der sozialdemokratische Redner er-
starte, die überwiegende Masse der Bevölkerung habe kein,
Veranlassung dazu. Mit aller Schärfe traten dieser, wie
sie sagten, „unglaublichen Auffassung' zwei fortschrittliche
Stadtverordnete entgegen. Die vorzüglichen Entgegnungen
der beiden bürgerlichen Vertteter sollen auf Beschluß der
Versammlung wörtlich im Amtsblatt veröffentlicht werden.
Es handelte sich um die Veranstaltung einer kirchlichenFerer.

frankreick.
X Hier will man es jetzt mit der Rekrutierung mite»

Stt Jahren versuchen, um die deutschen Rüstungen zu
beantworten . Der Rekrutenmangel ist eben zu fühlbar
geworden. Vor einigen Monaten schon hat der General¬
stab die Leitung des Gesundheitsdienstes angefragt , ob es
vom Standpunkt der Hygiene und der öffentlichen Gesund¬
heit bedenklich sei, die Jugend unter 20 Jahren zum Dienst
herbeizuziehen. Die Leitung des Gesundheitsdienstes soll
verneinend geantwortet haben.

stlexiko.
X Die Anarchie der letzten Tage hat gewaltige Opfer

gefordert. Die genauesten, jetzt erhältlichen Verlust-
schätzurrgeng-ben die Getöteten auf etwa 3000 an, von
denen die Mehrzahl Privatpersonen und Frauen und

Kinder sind. Die Verwundeten werden auf 7000  ange¬
geben. In vielen Fällen sind ganze Familien durch er-
pwdrerende Granaten und Maschinengewehrfeuer getötet
worden. Vielfach liegen verkohlte Leichname auf Abfall¬
haufen, die Feuer fingen. Diaz .hat klar zu verstehen ge-
g^ben, daß er für die Präsidentschaft kandidieren wird.
Man halt es für wahrscheinlich, daß Huerta sich seiner
Wahl nicht wldersetzen wird. Trotz allem scheint da«
Ringen um die Macht noch nicht beendet zu sein. Jetzt
sind die Zapatisten in die Opposition getreten und
marschieren mit 6000 Mann gegen die Hauptstadt und die
neue Regierung.
Hua In - und HuaUnd.

h*«tfffö' a?L ?ebr . Me Wahlprüfungsskommsssiondes Reichstags bescyloß gestern bei der Wahl des Aba.
Vietmeyer (wirtsch. Vgg., Waldeck-Pyrmont ). der gegen
den fortschrittlichen Redakteur Nuschke gewählt ist. Beweis-erhebungen.

Berlin , 21 Febr. Vor einiger Zeit ging eine Notiz
durch die Presse, daß eine Abteilung der Neukameruner
Grenzexpeditionen ein Gefecht mit Eingeborenen zu be>
stehen gehabt habe, wobei von den letzteren 50 gefallen seien.
An amtlicher Stelle ist hiervon nichts bekannt.

Wien . 21. Febr. Einer Meldung aus Kairo zufolg,
verlautet dorr, daß in nächster Zelt eine sehr bedeutende Ver-
starkung der britischen Okkupationsarmee in Ägyptenerfolgen soll.

London, 21. Febr. Der wegen Spionageoerdachts
verhaftete deutsche Zahnarzt Klare leugnet jede Schuld. Er
wurde für eine Woche in Untersuchungshaftgenommen.

Petersburg , 21. Febr. Aus Anlaß des Jubiläum-
des Hauses Romanow sind mongolische Beamte mit
Geschenken des Hutuchtu für den Kaiser nach Petersburgabgereist.

Parts , 21. Febr. Delcasse wird am 1. Mär , einem
diplomatischen Diner im Elysee beiwohnen und am 8. Mär,nach Peterburgs abreisen.

Tanger , 21. Febr. Ein aus Agurei nach Mekines ab¬
gegangener Militärttansport ist von 600 aufständischen
Marokkay-m überfallen worden. Eine französische
Truppenabteilung eilte dem Transport zu Hilfe und per-
trieb die Angreifer, von denen mehrere sielen. Die Verluste
der Franzosen betrugen einen Toten und acht Verwundete.

Buenos Aires , 21. Febr. Nach der amtlichen Statistik
wird trotz der anhaltenden Trockenheit ein Ernteergebnis
von fünf Millionen Tonnen Mais erwartet. Die Qualität
ist im allgemeinen ebensogut wie die der vorjährigen Ernte.

ßof - und Perfonalnacbrfcbten.
* Nunmehr wird auch halbamtlich bestätigt, daß der

Herzog von Cumberland mit seiner Gemahlin dem
Kaiserpaare im Laufe des März einen Besuch in Potsdam
abstatten wird. Vorher wird sich die Kaiserin mit der
Prinzessin nach Gmunden begeben, von wo aus die Herr-
schatten wahrscheinlichgemeinsam nach Potsdam fahrenwerden.

* Der Regierungspräsident von Gumbinnen Dr.
Stockmann scheidet zum 1. Juli aus dem Staatsdienst aus.
Er war früher längere Jahre Mitglied des Reichstages und
des preußischen Abgeordnetenhauses und gehörte zur stei-konservativen Partei.

* Der bekannte Reformator des preußischen Ge sä na.
niswesens . Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat uns
Vorrragender Rat im Ministerium des Innern , Dr . iur.
Karl Krohne . ist gestern im Alter von 77 Jahren ae.
storoen . _

Deutscher Reichstag.
(118. Sitzung.) CB.  Berlin . 21. Febr.

Bevor das Haus in der Beratung des Reichseisenbahn¬
etats iortfahren kann, kommt noch die

Revolution i» Mexiko
zur Sprache und zwar auf eine Anstage der nationalliberalen
Abgeordneten Bassermann und v. Richthofen  bin , wobei
Aktion 'tritt" 01 öer  Staatssekretär des Äußern in

, Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagowr Ersteu-
llcherweise ist kein Reichsangehöriger den Kämpfen in
Pleriko zum Opfer gefallen. Nur ein einziger Deutscher, der
£ ™f,?rlJ! brw9rtt *F Warnungen in den Sttaßen photo-
graphische Aufnahmen machte, ist leicht verwundet worden.
Gleich nach den ersten Meldungen von den Unruhen haben
wir unfern Gesandten beaufttagt, gemeinschaftlich mit dem
diplomatischen Korps und der Botschaft der Vereinigten
Staateu von Amerika die nöttgen Schritte zum

Schutz unserer Landsleute -
öff tun . Es wurde versucht, die Kämpfe zu lokalisieren und
die Stadtteile mit den Fremdenkolonien von den Kämpfen
auszuschlicßen. Das war leider nicht ausführbar . Unser
Gesandter hat dann einen 24stündigen Waffenstillstand er-
wirkt, währenddessen die Reichsangehörigen Gelegenheit
hatten, sich aus der Gefahrzone in eine sichere Vorstadt zu
begeben. Auf der ostamerikanischen Station befindet sich
zurzeit nur das Kriegsschiff Bremen' , das morgen zu leider
unaufschiebbarengrößeren Reparaturen in Philadelphia ein-
trifft. Das Schiff konnte daher nicht nach Vera-Cruz gesandt
werden. Die amerikanischenSchiffe in mexikanischen Ge-
waffern sind angewiesen, als Zufluchtsstätten für alle
Fremden zu dienen und auch auf dem Lande da- Leben,
und Eigentum aller Fremden zu schützen. Sollten Reichs
angehonge Schaden erleiden, so wird die mexikanische Re¬
gierung ersatzpflichtig gemacht werden. Im übrigen be¬
wahren wir die notwendige Zurückhaltung, die gegenüber
den inneren Vorgängen stemder Staaten beobachtet werden
muß. Für den Schuß unserer Landsleute und kür die

■



Wahrung unserer Interessen werden wir aber jederzeit nach¬
drücklich eintreten. (Beifall.)

Reichseisenbahnamt.
Abg. Tchwabach (natl .): Die Dienst- und Ruhezeit der

Arbeiter muh endlich geregelt werden. Ein Staatsarbeits¬
recht wäre angebracht. Notwendig wären Richtlinien für
ein einheitliches deutsches Eisenbahnsystem. Preuben ver¬
dankt allerdings die Blüte seiner Staatsbilanz seinen Eisen¬
bahnen, und es wird wie andere Staaten die Selbständig¬
keit eines blühenden Staatswesens nicht aufgeben wollen.
Diesen Staaten darf das finanzielle Rückgrat nicht gebrochen
werden. Sie müssen entschädigt werden.

Abg. Haehnle (Bo.) fordert die gesetzliche Regelung der
Arbeitsverhältnisie des Eisenbahnpersonals. Die Konkurrenz,
die sich Staaten wie Bauern , Württemberg und Baden
machen, ist ganz unnötig und schadet dem Verkehr. Eine

Betriebs - und Finanzgemeinschaft
sollte doch mindestens möglich sein. Preuhen hat die
nationale Aufgabe, in dieser Richtung weiter auf die Ein.
heit des Reiches hinzuwirken.

Präsident des Reichseisenbahnamtes Wackerzapp ant¬
wortet auf die einzelnen Anregungen. Die Lohn- und
Arbeitsverhältnisie find interne Angelegenheiten der Ver¬
waltung und der Landesaufsichtsbehörde und gehören nicht
hierher. Die Betriessicherheit der deutschen Eisenbahnen ist
sehr günstig. Vom hessisch-preußischen Eisenbahnvertrag hat
Hessen den größten Vorteil, Die Eisenbahneinnahmen find
für Hessen ein Eckpfeiler des Staatshaushalts geworden.
Das Personal ist vermehrt worden, die Arbeitszeit ver-
ringert . In der Frage der

Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens
ist keine Änderung eingetreten. Die beteiligten Bundes¬
staaten, die Regierungen wie die Volksvertretungen haben
ihre frühere ablehnende Stellung beibehalten. Es darf kein
Druck ausgeübt werden. Erst wenn die Vereinheitlichung
der deutschen Bahnen allseitig gutgeheißen wurde, wird von
den züsammenzuschließenden Verwaltungen in der Zukunft
eine ersprießliche Zusammenarbeit erwartet werden können.,
Vorläufig ist der einzig gangbare Weg der. auf einzelnen
bestimmten Sonderge 'vieten Vereinbarungen zu treffen. Die
militärische Leistungsfähigkeit der Bahnen ist unter allen
Umständen gesichert.
' ' Abg. Graf Kanltz Cf.): Mit Recht lehnt Preuben eine
Vereinheitlichung des gesamten Eisenbahnwesens ab. Nun
schlägt man uns eine Betriebsmittelgememschaft vor. Wie
will man das berechnen? „ , m

Abg. Stolle (Soz .) beklagt den Mangel an Betriebs.
Mitteln, nicht nur in Westfalen.

Abg. List (natl .): Der Gedanke der Einheitlichkeit des
deutschen Eisenbahnwesens ist so

gesund und national.
Er hat einen so gewaltigen Inhalt , daß er seinen Weg

machen wird. Hilfe bringt allein die Betriebs - und Finanz¬
gemeinschaft. Jetzt treiben die einzelnen Staaten eme
Verkehrspolitik mit dem Erfolge, daß der Verkehr geradezu
dem Auslande zugeschoben wird. Das Ausland macht sich
schon darüber lustig. t „ , „ . _ ~

Abg. Blunck (58p.) bedauert die Erhöhung des Tanfs
für Mischfutter. , ^ ^ . a

Abg. Werner (Rp.) tritt für eine Besierstellung des
Lokomotivpersonals ein. „ . , , „

Abg. Fischer-Hannover (Soz .) verlangt die Einstellung
von Wagen 4. Klasse auch in alle Eilzüge.

Der Etat wird erledigt. Dienstag 1 Uhr Wahlprufungen
und Petitionen . _

preußifcbcr Landtag.
Hbgeordnctenbaus.

(138. Sitzung.) Berlin . 21. Febr.
Trotz verhältnismäßig interessanter Punkte der TaycL-

ordnung ist das Haus schwach besetzt. Am Mmrstertlsch sieht
man den Landwirtschaftsminister Frhrn . v. Schorlemer und
den Eisenbahnministerv. Breitenbach. Das vom Herrenhaus
in abgeänderter Form zurückgekommene Wassergesetz steht
zuerst zur Beratung . Auf Grund eines vorliegenden Antrages
wird in eine Erörterung gar nicht mehr eingetreten. Ohne
Debatte wird also

Xbenanis lei'; Panier!
Roman aus dem Studentenlebenvon Arthur Zapp.

4) Nachdruck verboten.
„Kommst du mit. Sägmüller ?"
Der alte Zecher drehte sich erstaunt um. „Wohin

denn?"
„Nach Hause." t , _ _ , , m -
Sägmüller schlug eine dröhnende Lache auf. „Nach

Hause? Um Mitternacht ? Nanu ! Das wäre ja gegen
chllen Brauch . . . Wenn du meinen Durst hättest!
7 „Nach Hause geh'n wir nicht!" fing er mit seiner bier-
heiseren Stimme an zu trällern.

Kopfschüttelnd wandte sich Gravenhorst ab. Der alte
Bursche wurde nicht klug. Er würde auch sein drei¬
zehntes Semester durchsumpfen, wie er es mit den ersten
zwölf getan, die er bereits hinter sich hatte. Welche Zu¬
kunft lag vor dem alten Burschen, der nichts weniger als
begütert war ? Das war die Kehrseite des lustigen, frohen,
sorglosen Burschenlebens.
- 1 Nachdenklich schritt Kurt Gravenhorst auf der Straße
dahin. Um zu seiner Wohnung zu gelangen, hätte er nur
die Hauptstraße hinabgehen und rechts in die Bergsttaße
einbiegen brauchen. Aber seine Füße lenkten unwilllürlich
tn eine andere Richtung. Und nun stand er in der Villen-
straße „Am Stadtpark ' vor dem Hause, das dem Rentier
Herrn Hellwig gehörte, dem Onkel seines Korpsbruders,
des Fuchses Paul Berger . Also dort in der oberen Etage
fiiohnte sie, die schöne Radlerin , das spröde Fräulein
Wredenkamp. Dunkel und sttll lag die Villa da. Kein
Licht, kein Laut . Der Student stieß ein lautes , spöttisches
Lachen aus . War er nicht ein Narr ? Wenn er sich nicht
aufgelegt zum schlafen fühlte, hätte er dann nicht auf der
Kneipe -bleiben können, anstatt hier senttmental wie ein
verliebter Pennäler Mondscheinpromenaden zu machen?
Mit einem Ruck drehte er sich um und, vor sich selbst er¬
rötend, legte er den Weg nach seiner Wohnung im Sturm¬
schritt zurück.

2. Kapitel.
Es war halb eins, als sich Kurt Gravenhorst nieder¬

legte. Eine geraume Weile lag er noch wach. Dann fiel
er tn einen Halbschlummer. Deutlich hörte er noch eine
Uhr vom nahen Kirchturm schlagen und darauf — ein
Viertelstündchen mochte vergangen sein — war 's ihm, als
ob leichte, huschende Tritte die Treppen hinaufkamen.
Sägmüller ! Aber es waren ihrer zwei oder drei, die sich
in der Dunkelheit hinauftappten . War Sägmüller wieder
einmal in einem Zustand, der es seinen Kommilitonen zur

r>as Waffergcfetz einstimmig angenommen,
ebenso das gleichzeitig in der Fassung des Herrenhauses vor-
liegende Rawa -Gesetz. . . „ _ ,

Darauf nimmt Minister v. Brertenbach das Wort zur
Vorlage über die Regulierung der mittleren Oder. Di-
Vorlage erachtet einen Ausbau der Oder von Breslau Ins
Fülstenberg für nötig , sowie die Anlage eines Staubeckens.
Die Kosten betragen insgesamt 36.7 Millionen Mark, zu
denen Schlesien in angemessener Weise herangezogen werden
soll. Es wird gebeten, das Gesetz möglichst bald zu erledigen,
da durch dasselbe eine

Verbesserung der Schiffahrt zwischen Berlin
und Schlesien

erzielt werden soll. Das Gesetz wird der Schleppmonopol.
kommission überwiesen. Ein Gesetzentwurf, betreffend Anve-
rung der Kreise Calbe und Jerichow I im Regierungsbe ^ r».
Magdeburg , geht an die Gemeindekommission. Abgeordnet >.r
v Wenden (k.) begründet dann seinen Antrag auf Be¬
kämpfung des Kinderelends durch

staatlichen Kinderschntz.
Alle Parteien bringen dem Antrag Sympathien ent¬

gegen der ebenfalls der Gemeindekommission überwi er.
wird. ' Nach Erledigung einiger Petitionen vertagt sim das
Haus auf den folgenden Tag.

Soziales und Volhewirtfcbaftlicbes.
* lOOOOO Mark für einen Volkspark hat der bekannte

Berliner Großbankier Geheimrat v. Friedländer - Fuld
seiner Vaterstadt Gleiwitz aus Anlaß des Regierungs¬
jubiläums des Kaisers gestiftet. Der Park erhält den
Namen Kaiser-Wilhelm- Park._

Der Balkanfmeg*
Nikita, Fürst von Albanien ? — Griechenlandnng.

Ein stark abenteuerlich klingendes Gerücht ist in Paris
aufgetaucht. Man erwägt dort ernsthaft den Vorschlag
einer Personalunion zwischen Montenegro und dem
künftigen autonomen Albanien : König Nikita sei augen¬
blicklich der einzig geeignete Mann , das Fürstentum
Albanien einer gesunden Zukunft entgegenzuführen. Schon
deshalb, weil er ein warmer Freund des Zaren sei. Das
klingt Falles sehr nett, doch dürften Serbien und auch ein
Teil der Mächte dem Plan wenig sympathisch gegenüber¬
stehen. Er wird daher lediglich den Parisern eine kurze
Zeitlang den nötigen Unterhaltungsstoff liefern. — Von:
Kriegsschauplatz liegt nur eine einzige interessante Nach¬
richt vor:

Athen , 21. Febr. Bei der Insel Mytilene sind
SS griechische Tra -rsportdampser versammelt, die Truppen
bei den Dardanellen landen solle».

Bis jetzt ist ein Landungsversuch wegen des un¬
günstigen Wetters urkterblieben, doch dürfte ein solcher in
Kürze zu erwarten sein. Für alle Fälle haben die Türken
einen großen Teil ihrer Flotte am Eingang der Dardanellen
postiert, um die Landung zu vereiteln.

*

Neueste Nachrichten.
Triest,  21 . Febr. Oesterreich.Ungarn hat an der

russischen und serbischen Grenze 360000 Mann Truppen
konzentriert.

K o n sta n t i n o p el , 21. Febr. Die türkische Flotte
unternahm am Mittwoch eine Ausfahrt aus den Dar¬
danellen und hatte eine Kanonade mit der griechischen
Flotte. Die türkischen Schiffe kehrten abends unver¬
sehrt zurück.

Athen,  Ll . Febr. Der türkische Kommandant in
Janina hat die Aufforderung des griechischen Oberst¬
kommandierenden, Kronprinz Konstantin, der die Ueber-
gäbe ion Janina verlangte, ablehnend beantwortet.

B'e l g r a d , 21. Febr. Die Bulgaren soll
bei Gall'poli eine empfindliche Niederlage erlitte^
Der Kamps soll sehr heftig gewesen sein. Bei
hätten große Verluste erlitten.

Lokales und provinzielle
Merkblatt für den SS . und 24 . Februar.

Sonnenaufgang 703(7 01) II Monduntergang 7*
Sonnenuntergang ö23(5 27) I! Mondaufgang 9t0

23. Februar . 1813 Sprachforscher Franz Delitzsch
geb. — Die Russen unter Wittgenstein erreichen Pre
!and. Die Belagerung von Modlin am Bug beginnt.
Friedrich Wilhelm erläßt eine Verordnung wegen Tr
Nationalkokarde. — 1834 Afrikareisender Gustav
Eichstedt geb. — 1842 Philosoph Eduard v. Hartmann
geb, — 1855 Mathematiker Karl Friedrich Gauß in GS
— 1863 Maler Franz Stuck in Tettenweis geb. — 1
Anna Ritter in Koburg geb. — Schriftsteller Rudolf
Budapest geb. — 1879 Generalfeldmatschall Albrecht
in Berlin gest. — 1883 Fürst Adolf von Schaumbur'
— 1908 Chirurg Friedrichv. Esmarch in Kiel gest.

24. Februar . 1500 Karl V., Deutscher Kaiser, in
— 1786 Altertumsforscher Wilhelm Gttmm tn Hanau geb.
Generalfeldmarschall Edwin Freiherr v. Manteuffel in
geb. — 1813 Die russische Armee erreicht Kalisch. — 1
steiler Friedrich Spielhagen in Magdeburg geb. — 1
Hauer und Maler Otto Lessmg tn Düsseldorf geb.
Februarrevolution tn Paris : Frankreich wird zum
Republik. — 1849 Maler Franz Skarbina in Berlin g
MarinemalerHans v. Petersen in Husum geb. — 1869
Karl Schönherr zu Axams in Tirol geb. — 1873 Lit
Heinrich Kurz in Aarau gest. — 1884 Georg Büchmann,
geber der „Geflügelten Worte", in Berlin gest. — 191
Gerhardv. Amyntor in Potsdam gest.

Hl Gereimte Zeitbilder . (Ruhe !) Zu welch
und zu welchem Ende — verlieh die Natur den
die Hände ? — Damit sie einander in Freun
drücken, — und daß sie in glücklichen Augenblicke
Inbrunst sie falten , nicht daß sie bei allen — Gele
zu Fäusten sie ballen. — Da gibt es unter der S
keinen, — der dieses leugnen kann und verneinen,:
dem meine Auffassung nicht gefällt : — und denno
in der ganzen Welt . — Noch liegen die Türken sich
Bulgaren — in dem Tschataldschasumpfin den f
da faucht schon in Kampsbegier der Rumäne —
die Flinte und fletscht seine Zähne. — Auch Ru
seine Hände im Spiel , — und Österreich hält seine
mobil : — über Deutschlands stolze Friedensarm
der Franzose in Angst und Weh. — In England
Suffragetten , — in Mexiko legt man Minister in ,
und auch bê uns wird genügend gestritten: — _fein
ist vom andern so recht gelitten . — Kurzum, es ist
in der Welt , — daß es uns grell sin den Ohren
Drum geb ich mir einen Ruck und tue — den
und rufe : Wir bitten um Ruhe!

Hachkllburg, 22. Februar. Laut Allerhöch
stimmung sollen die Gedenktage der vor 100
erfolgten glorreichen Erhebung der Nation, der
des Eisernen Kreuzes und der Landwehr am
den 10. März ds. Js . durch Festgottesdienste
werden. Das Königliche Konsistorium hat solche
dienste im Bezirk für alle evang. Einwohner a“

§ Kgl . Schöffengericht Hachenburg
vom 19. Februar 1913). Der Maurer Wilh,'
Brelthausen wurde wegen Hausfriedensbruchs
Gefängnisstrafe von 3 Tagen kostenpflichtig
— Wegen körperlicher Mißhandlung des M
Heinrich Motzfeld von G-hielt Hallen sich d
Leute von Altstadt zu verantworten. Alle A
wurden sür schuldig befunden und wegen
Verletzung verurteilt und zwar erhielt Paul I

Pflicht machte, den alten Burschen nach seiner Bude zu
geleiten und ihn ins Bett zu bringen?

Ein paar Minuten später war Gravenhorst in tiefen
Schlaf gesunken. Wie lange er geschlafen, wußte er nicht.
Plötzlich weckte ihn der Lärm seiner nicht gerade sehr sanft
in das Schloß geworfenen Zimmertür und dann polterte
jemand, alle paar Schritte irgendwo anstoßend, durch sein
Wohnzimmer und näherte sich dem Schlafzimmer . Er¬
schrocken fuhr er in die Höhe. Da stand Sägmüller , ein
flackerndes Licht in der Hand, im halben Negligee vor
ihm; das dicke, aufgedunsene Gesicht blickte ganz verstört
und entgeistert.

„Was hast du denn, zum Donnerwetter ?" brauste der
unsanft aus dem Schlaf Geschreckte auf. „Warum legst
du dich denn nickt in die Klavve ?"

Die kleinen, verschwommenen Äuglein des bemoosten
Hauptes flirrten noch immer ganz entsetzt.

„Das geht nicht mit rechten Dingen zu", gluckste ;r.
„Ich — ich kann mein Bett nicht finden!"

„Was ?" Gravenhorst mußte trotz allen Ärgers lachen.
Der Anblick des in Unterhosen und Henid dastehenden
alten Burschen mit dem enttäuschten, trostlosen Gesicht war
urkomisch.

„Du kannst dein Bett nicht finden? Mir scheint, du
hast wieder einmal des Guten zu viel getan. Na, ich helfe
dir in die Federn ."

Gutmütig stand er auf, kleidete sich notdürftig an
und ging mit dem Berauschten in dessen Zimmer hinüber.
Überrascht blieb er auf der Schwelle stehen. Mit einem
Blick umfaßte er das mäßig große Gemach, das zugleich
als Arbeits - wie als Schlafzimmer diente. Säginüllec
hatte die Wahrheit gesagt. Das Bett war nicht da und
auch der Platz, an dem das kleine Sofa gestanden, war
leer. Kopfschüttelnd stand Kurt Gravenhorst da und blickte
bald auf den unglücklichen Kommilitonen, der in stummen,
Entsetzen die Hände rang , bald im Zimmer umher
Plötzlich durchzuckte ihn eine Idee.

„Warm bist du nach Hause gekommen, Sägmüller ?"
fragte er.

„Bor 'ner Viertelstunde."
„Allein, oder hat dich j'.mand nach Hause gebracht?"
„Warum denn? Ich bin ganz allein gekommen",

stanimelte der alte Bursche, den das Unglück halb er»
nüchtert halte.

Kurt Gravenhorst lachte. „Na, dann haben sie dir
wieder einmal einen Streich gespielt", erklärte er. „Ich
hörte, wie kurz nach ein Uhr jemand die Treppe hinauf¬
schlich. Aber wo in aller Welt mögen sie denn dein Bett
und dein Sofa gelassen baben?" _ ~

Er sab in die Höhe nach dem Ofen hinauf,
schüttelnd auf den Flur hinaus und forschte
Winkeln. Aber nirgends die geringste Spur
schwundenen Möbel . Er faßte den ratlos Da
am Arm.

„Dann komm nur , Sägmüller , dann blewt
übrig , als bei mir auf dem Sofa zu kampieren!
bringt uns der Morgen des Rätsels Lösung.
Zeit zum schlafen."

Er führte den ihm willenlos Folgenden in (
zimmer, gab ihm eine Reisedecke und ein Kop
hieß ihn, es sich beguem zu machen. Dann .
selbst in sein Schlafzimmer und in sein moll
zurück.

Am anderen Morgen wurden die beiden
durch einen markdurchdringenden Schrei ge
draußen aus dem Flur erscholl. In der nächsten
stürzte Frau Schütze, die Wirtin der beiden Stu
Gravenhorsts Wohnzimmer. Als sie den dicken
auf den, Sofa erblickte, der sein erschrecktes, o
loses Gesicht erhob, blieb sie wie erstarrt stehen.

„Da sind Sie ja, Herr Doktor ", sagte N
„Herrgott , der Schreck, als ich vorhin in Ihr
trete und finde Sie nicht! Wo haben Sie denn
gelassen?"

Der Angeredete sah sich verdutzt um. D,e
der Nacht schienen seinem alkoholumnebelten G
mehr gegenwärtig.

„Wo — wo bin ich denn?" stammelt er und
mit wirren Augen um.

Die Phileuse schlägt ihre Hände zusammen^
sind doch bei dem Herrn Doktor Gravenhorst,
denn das nicht?"

In dem alten Burschen beginnt es zu dck
er macht eine Bewegung, als wenn er sich erb
Frau Schütze eilt rasch auf den Flur hina'
Minuten später folgen ihr Sägmüller und Gr.
die rasch Toilette gemacht haben. Auch Lieschen
die Tockter der Phileuse, die „füia hospituüs “, 9
zu ihnen, und alle beginnen zu suchen. Aber
durchforscht man die ganze Etage . Da kom,,
Lieschen auf die Idee , auf den Boden hinaus
Ihr lauter Jubelschrei lockt auch die ander»
Richtig, aus den, Trockenboden finden sie das:
das Sola , das Bett fein säuberlich aufgeschlagen,'
und alle Knien darin.

Fortsetzung



„strafe . Wilh . O . 20 Mk. und Heinrich O. 10 Mk.
,eld'trafe . an deren Stell : im Nichtbeitreibungsfalle für
>5 Mk. 1 Tag Gefängnis tritt . Die entstandenen Kosten
aben die Angeklagten gemeinschaftlich za tragen . —
5ie 15 Jahre alte Helene R . von Altstadt hat sich in
zachenbuig in einem Schuhgeschäft auf den Namen einer
»tesigen Familie ein Paar Schuhe geholt , ohne dieselben
lU bezahlen . Die Sache wurde zur Anzeige gebracht,

„lb sich das Mädchen wegen Betrugs zu verant-
n hatte . Das Gericht erkannte im Hinbl 'ck auf

Jugend der Angeklagten auf einen Verweis sowie
tentragung . — Aus der Untersuchungshaft oorgeführt
ten sich wegen Hausfriedensbruchs drei Handwerks
schen zu verantworten und zwar der Arbeiter Franz

der Fabrikarbeiter Otto Sch. und der Feilenhärter
rannj R ., alle drei aus Remscheid. Die Angeklagten
n sich in Marienstatl in eine zum Kloster gehörige

,.ane eingeschlichen, um daselbst zu nächtigen. Sie
rden zu je 8 Tagen Gefängnis kostenpflichtig ver-

irteilt. Die Strafe gilt als durch die erlittene Unter.
uchungShaft verbüßt. — Zwei weitere Klagen, die
ße wegen Betrugs , die andere wegen Nahrungsmittel-
lschung, wurden vertagt.

* ZurLandtagswahl.  Die hier stattgefundene
. rtrauenSmänner -Versammlung des Bundes der Land,
öirte beschloß, im 2.  Nassauischen Wahlkreis (Dill - und
)berwesterwaldkreis) den Kandidaten der Christlich.
Sozialen, Landwirt Weber - Teichröda , zu unterstützen.
Sie Gegenkandidaten sind Landrat Büchttng -L m̂burg
nat.Uib.) und Landwirt Hepp-Seelbach (fortsch. Volksp .)

Alpenrod, 21. Februar . Der hiesige Kriegerverein
eiert in diesem Jahre sein 25jähriges Bestehen. In
einer am vergangenen Sonntag stattgefundenen Sitzung
ict der Vorstand als Tag der Jubelfeier den 15. Juni,
en Tag des Regierungsjubiläums Se . Majestät des
kaisers und Königs , bestimmt . Gleichzeitig wurde der

srsitzende ersucht, mit dem Vorstand des Kreiskrieger-
rbandes die Frage zu besprechen, ob es sich nicht er-
öglichen ließe, der hohen Bedeutung des Tages wegen
it der Jubelfeier unseres Vereins ein Verbandsfest

feiern.
Marieuberg, 21. Februar. Wie verlautet, ist behufs

Weiterung deS hiesigen Krankenhauses ein Anbau an
Sselbe geplant und soll seitens der Direktion des
ankenhauses Paulinenstift ein diesbezüglicher Antrag

estellt worden sein. Die Baukosten wird zu zwei
drittel das Krankenhaus übernehmen ; auf welche Weise
er Restbetrag beschafft werden soll, ist noch unbestimmt.

Westerburg, 21. Februar . Die diesjährige Musterung
er Militärpflichtigen sowie die Klassifikation der Reser-
isten und Landwehrmänner findet im Kreise Wester-
rrg wie folgt statt : In Wallmerod im Gasthause von
■ Wolf am Dienstag den 4. und Mittwoch den

^März ; in Westerburg im Gasthaus von W . Jung
Lchöne Aussicht) am Donnerstag den 6. und Freitag
en 7. März und in Rennsrod im Gasthaus von Müller

i Samstag den 8. März.
Limburg, 21. Februar . Dem Bäckergesellen Karl

einer von hier wurde die Allerhöchst verliehene
l .rgsmedaille am Bande durch Herrn Landrat
ing im Beisein des Obermeisters ber Limburger

kennnung, Herrn I . Rompel , und des evangelischen
'pfEdigers , Herrn Haibach, überreicht. Gerner rettete
10. August 1911 den Bäckerlehrling Gg . Leinweber
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens.

Aus Nassau, 20. Februar . Die Aerztekammer der
.K ' ' en  dtaffau hielt unter dem Vorsitz des

Hartmann -Honau in Frankfurt a. M.
. , ° I( xWil * Konferenz ab . Aus dem Tätigkeits-
chl des Vorstandes sei hervorgehoben , daß der

6 Ärztekammer für Waldcck zugeteilt wurde,
"Jv* 0 i ebem  Oberprimaner eine Broschüre über
• gi* * medizinischen Studiums und die Lage

«erzle,chaft übergeben werden soll. Dr . Friedberg.
tliiü !? über die Rechtsfähigkeit der kassen-

if me un ^ .vertrat die Anschauung , daß die
x betreffenden Vereine im Interesse der

Kassen geboten sei. Im Mittelpunkt
N "^ uvgen stand der Vortrag von Dr . Fey-

- Debott«n? x ^ mtbnrückgang, als dessen erste Ursache
IKirlirfi* au ^ ®lunb  ihrer Erfahrungen die
ttel ^ es-^ r^ r^ Einschränkung ansehen. Als Gegen-
eschärfuna x̂ ^ ^ sind zu fordern : Gesetzliche
tikonreviinn. n ^ önahmen gegen die Anpreisung
^orge, ^Bekämnk Förderung der Säuglings¬

enden öc§  Alkoholgenusses und der an-
rferenz mit Weiter beschäftigte sich die
ge, mit dem gegen die Rauch - und Ruß-
oifser Sauosl ^ŝ ^ ^ maßigen Gesetz über Benutzung
>ten bei der An̂ bet  Erstattung ärztlicher Gut-

Itelungen ßher X- 2i ‘ Februar. Die polizeilichen Er-
Mädchen der zwei jungen Frank,

»fgebauscht ist " geben. daß die Angelegenheit
5n  17 und 2oM ?^ fet, daß zwei junge Mädchen
m Nordend >„ 1 ?' Tochter eines Kaufmanns aus
" letzten 59[eitun fl eines jungen Kaufmanns
ahnten sie x daris gereist seien. Dort

einem anft8r,v ÊUtsche Konsulat festgestellt habe,
Äfl ®»W. Auch füt bas taiW

' Mädchen [n t öie ^vche erledigt , da der Vater
'len Zurückdnnm,^ ^ '^" ®otIe  nicht auf der zwangS.
Hanau, 21 ^> 9̂ "9 seiner Töchter bestehen,

len Bataillons « Typhus - Epidemie beim
ilen Tagen „x E, 1' ^senbahn -Regiments ist in den

Soldaten " ch Zurückgegangen. Es sind noch
dem beimntP ; ' . davon 4 schwer; 150 befinden sich

surlaub und 35 im Genesungsheim.

fhtvie  Nachrichten.
Postsekretär Reichert von Neuenahr wurde mit dem 1. März

zum Postmeister in Altenkirchen (Westerwald ) befördert. —
Der diesjährige Berbandstag der Fleisch- und Trichinenbeschauer
des Bezirksoerbandes Wiesbaden findet im Mai in Limburg
statt . . Don 15 bestehenden Kreisoereinen sind 12 Vereine dem
Verband angeschlossen. — In Bierstadt  hatte das 17jährige
Nähipädchen Lina Pfeiffer eine Stecknadel verschluckt. Als sich
heftige Schmerzen einstellten, wurde die Bedauernswerte mittels

. Sanitätswagens ins Paulinenstift nach Wiesbaden gebracht, wo
'sie nach einer Operation gestorben -ist. — In dem 250 Seelen
zählenden Dorf Lyckershausen  bei St . Goarshausen wird in
diesem Jahre kein Kind in die Schule ausgenommen, auch empfängt
keines die Kommunion. — In maßgebenden Kreisen in Frank¬
furt  a . M. verlautet, daß die Universität Frankfurt etwas später
als vorgesehen, und zwar am 1. Oktober 1914 eröffnet werden
kann. — Die Maul - und Klauenseuche, die schreckliche Geißel der
Landwirte und der Viehhändler, ist, nachdem sie im Regierungs¬
bezirk Cassel vor Monatsfrist völlig erloschen, wieder im Gehöft
des Gastwirts Greff in Trendelburg  amtlich festgestellt worden.

und fern.
O Einfuhr von Molkereiprodnlte » in Deutschland

für 1812 . Die Einfuhr von Milch in Deutschland hat
im vergangenen Jahre infolge des Ausbruches der Maul¬
und Klauenseuche unter dem deutschen Rindoiehbestande
eine ganz gewaltige Höhe erreicht. An frischer und ent¬
keimter sowie Magermilch wurden insgesamt 430 274
Doppelzentner im Werte von 53/4 Millionen Mark aus
dem Auslände bezogen. Die Einfuhr von Rahm belief
sich auf 419 405 Doppelzentner im Werte von 35 Millionen
Mark. Auch die Einfuhr von Buttermilch und Käse hat
nicht unerheblich zugenommen. Die gesamte Einfuhr von
Molkereiprodukten im Jahre 1612 wird mit 202 258 000
Mark bewertet gegen 193 034 000 Mark 1911.

O Auch eine Lebensrcttung . Der 51 jährige Eisen¬
hobler Serges in Schwerte hatte sich bei der Arbeit
schwere Brandwunden zugezogen. Im Krankenhaus stellte
es sich heraus , daß zur Bedeckung dieser Brandwunden
die den gesunden Körperteilen entnommene Haut nicht
ausreichte. Darauf erbot sich der 20jährige Leopold
Struck, der gleichfalls ün Krankenhaus lag, die zur Heilung
nötige Haut von seinem Körper abnehmen zu lassen, und
unterzog sich mutig der schmerzhaften Operation . Jetzt ist
ihm von der Hütten- und Walzwerksberufsgenossenschall
für seine Aufopferung eine Belohnung von 100 Mark zu¬teil geworden.

0 Eine mutige Tat wird aus dem Ruhrgebiet ge¬
meldet. Auf der sehr stark abschüssigen Eisenbahnstrecke
von Esten nach Steele war eine führerlose Lokomotive mit
Tender und Packwagen ins Rollen gekommen. In dem
Packwagen befanden sich der Zugführer Möller und vier
Mann . Da an Rettung durch Abspringen wegen der
groben Geschwindigkeit nicht mehr zu denken war , ver¬
suchte der Zugführer vom Dach des Packwagens auf die
Maschine zu springen. Der Abstand zwischen Wagen und
Lokomotive betrug etwa vier Meter . Mit einem Anlauf
gelang es dem Tapferen , in voller Fahrt auf den Tender
zu springen. Er fiel in die Kohlen, raffte sich auf, sprang
an den Regulator der Maschine und brachte den Zug noch
vor der Einfahrt in den Bahnhof Steele zum Stehen.

0 Die Hilfe für die Expedition Schröder - Stranz.
Nach einer aus Spitzbergen infolge Telegraphenstörung
verspätet eingegangenen Meldung steht es um die nor¬
wegische Hilfsexpedition für die im ewigen Eise einge¬
schlossenen Mitglieder der deutschen Expedition Schröder-
Stranz folgendermaßen: In der letzten Zeit hat ein Un¬
wetter auf Spitzbergen gerast, das jeden Plan der Ab¬
sendung einer neuen Hilfsexpedition unmöglich machte.
Sobald sich das Wetter bessert, sollen eventuell von der
Adventbai einige Männer mit leichter Ausrüstung nach
der Wijdebucht abgehen und die Mitteilung üherbringen,
daß Hilfe sobald wie möglich kommen werde. Einige
Teilnehmer an der letzten Hilfsexpedition sind bereit, an
der neuen Expedition teilzunehmen.

© Der Raubmord des Barons Geismar und seines
Komplicen, des Sohnes des Wirklichen Staatsrats
Dalmatow , hält ganz Petersburg in Atem. Beide machten
der ermordeten Jngenieursfrau Thieme den Hof, um
Gelder zu erpressen. Als Frau Thieme gutwillig kein
Geld herausrückte, beschlossen sie den Raubmord . Dalmatow
trug im Gehrock verborgen ein Beil, Baron Geismar einen
Totschläger, als beide wieder versuchten, Geld zu erpressen.
Als Frau Thieme ihnen die Tür wies , würgte Geismar
sie, während Dalmatow ihr mit einem Beilhieb den
Garaus machte. Sie zogen der Ermordeten darauf einen
kostbaren Ring vom Finger und raubten ihr das Porte¬
monnaie mit 300 Mark. Die weitere Ausführung des
Raubes wurde durch ein Geräusch vereitelt. Der Ring
war einem Juwelier in Petersburg verkauft worden , da¬
durch kam man auf die Spur der Täter . Die Eltern
Dalmatows find-schwer erkrankt.

© Einäscherung einer Petersburger Kathedrale . In
Petersburg ist eines der ältesten Bauwerke der Stadt hie
°us d» Zeit Peters des Großen stammend- Troizkw
Kathedrale , die eine große Sammlung von Kirchengeräten
darunter verschiedene Werke von der Hand des großen

^ n r̂ uer zerstört worden. Glücklicher¬
weise sind alle wertvock-ii Gegenstände gereftet worden.
Lunte Llages-Okronik.

Berlin , 21. Febr . Von einem plötzlich tollwütig ge¬
wordenen Hunde wurden im Norden der Stadt etwa 15 bis
20 Menschen und zwei Pferde gebissen . An den Menschen
wurden Schutzimpfungen vorgenommen , die Pferde wurden
isoliert.

Posen , 21.Febr . Der Direktor der zusammengebrochenen
Provinzialbank in Kolmar , Kurt Fischer, ist unter
Hinterlastung hoher persönlicher Schulden geflüchtet.

Breslau , 21. Febr . In einem hiesigen Hotel erschoß sich
der Gerichtsreferendar Dr . jur . Graf Silecus v. Posadowsky-
Wehner aus Düsseldorf , über die Ursache des Selbst¬
mordes ist nichts bekannt.

Essen (Ruhr ), 21. Febr . Beim Dichten eines Dampf¬
rohrs auf Schacht I der Zeche „Scharnhorst " in Brackel
wurden durch ausströmende Dämpfe zwei Arbeiter schwer
verbrüht , ein Arbeiter stürzte in den Schacht und war
sofort tot.

Köln , 21. Febr . Der hiesige Justizrat Lenendecker.
dem bekanntlich grobe Unterschlagungen , man spricht von
mehreren Millionen , zur Last gelegt werden , ist in London
verhaftet worden.

Leer- 21. Febr. 2n der Läbe von Woloeaa ertrank

ein Knabe beim Schlittschuhraufen . Seine Mutter und eine
Schiuester fanden bei dem Veriuche, ihn zu retten , gleichfallsden Tod.

a 1. UCUl.- -- - ---- ^ um panier
»erstarr. Der Schaden soll über 30 Millionen Mark
betragen . _

Yernufcbtes.
Tie verkannte Karikatur . Ein bekannter deutscher

Humorist hatte bei einem seiner letzten Vortragsabende in
Dresden ein amüsantes Erlebnis . Er kam an einer An¬
schlagssäule vorbei, wo gerade zwei Dresdener das Plakat
seines Vortragsabends studierten, aus dem der Humorist
in Gestalt einer farbigen Karikatur mit riesigem Ober¬
körper und ganz kleinen Beinen abgebildet war . „E große»
Ginstle:", hörte der heimliche Lauscher da den einen seine»
Bewunderer sagen, „aber leider Gottes enne Mißgeburt/

Eigenartiges Gelübde . Einer der frohesten Männe»
der Vereinigten Staaten wird am 4. März , mittags,
Mister Boxwell aus Housington im Staate Kansas sein,
weil er dann frei wird von einem Gelübde, das ihm
mancherlei Beschwerden auferlegt. Als Bryan 1898
für die Präsidentschaft kandidierte, gelobte Mr . Box»
well, daß er sich weder rasieren noch sein Haupthaar
schneiden lassen werde, bis ein Demokrat ins Weiße HauS
einzöge. In den 17 Jahren ist sein Haupthaar meterlang
gewachsen, und sein Bart reicht ihm über den Bauch. Nach
amerikanischer Art wird natürlich aus dem Vorgang ein
großes Fest gemacht. Das Kongreßmitglied des Distrikt-
wird bei der Scherenzeremonie präsidieren, die unter An¬
wesenheit einer Militärkapelle in feierlicher Form voll¬
zogen wird.
Neuestes aus cken Mlrblättern.

Der Backfisch. Was gefällt dir denn am besten
an der Musik, Dora ?" — „Mein Klavierlehrer ."

Pietätlos . Dienstmädchen : „Die Schneiderin war schon
wieder mit der Rechnung hier, gnädige Frau . Sie wtsten
ja, für das Trauerkleid - “ — Witwe (schmerzlich): „Rück¬
sichtslose Menschen! Immer müssen sie die alte Wunde
wieder aufieißen."

Eine Musterwirtschaft . Hausfrau : „Luise, bringen Sie
mir mal aus dem Speiseschrank die Pettoleumflasche mit der
Aufschrift „Essig". Es muß Himbeersaft drin sein . . . aber
riechen Sie erst dran !" _ (Fliegende Blätter .)

f>andels-Zeitung.
Berlin , 21. Febr . Amtlicher B̂ eisbericht für inländische-

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), ß Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
ß 163,50—164, Danzig W 197—207, R 162—165, G 150—168,
H 150—172, Stettin W 172—188, R 149- 160, H 155—170,
Posen W 185- 187, R 153- 159, G 152- 165, H 165—158.
Breslau W 19]—191, R 16), Bg 170, Fg 157, H 160, Berlin
w 194- 198, R 166 - 167, H 165- 198, Hamburg W 196- 205,
R 170- 175, H 165—190, Hannover R 174, H 170, Krefeld
W 206- 208, R 177—179, H 170- 172, Mainz W 210—215,
H 179- 181, Bg 192,50- 200, H 195- 205, Mannheim W 212,60,
R 180, H 160- 180.

Berlin , 21. Febr . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
84—28. Feinste Marken über Notiz bezahlt . — Roggen¬
mehl Nr. 0 u. 1 gemischt 20,70—23,70. Abu. im Mai 21.55.
Platter . — Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark.
Abn. im lauf. Monat 66,40—66,20—66,30. Still.

Hadamar , 20. Febr. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter ). Roter Weizen 17,10, fremder 00,00, Korn 12,90, Brau¬
gerste 12,00, Futtergerste 00,00, Hafer 8,00—0,00, Butter per Pfd.
1,15 Mk., Eier 2 Stück 18 Pfg.

Diez , 21. Februar . (Durchschnittspreis per Malter .) Roter
Weizen, neuer 17,10 Mk., fremder Weizen 16,60, Korn, neues 13,00,
Braugerste neu 12,00, Futteraerste 11,00, Hafer neu 9,00 Mk. Land¬
butter 2,40—0,00 Mk. das Kilo. Eier 1 Stück 8—9 Pfg.

Wiesbaden , 20. Febr. (Furagemarkt.) Hafer 16,00—17,00,
Richtstroh 4,60—0,00, Heu 6,60—7,80 Mk. per 100 Kilo. Angefahren
waren 2 Wagen mit Frucht und 9 Wagen mit Stroh und Heu.

Diez , 21. Febr. Der gestrige Rindvieh- und Dchweinemarkt
war gut befahren. Aufgetrieben waren 293 Stück Großvieh,
105 Stück Kleinvieh und 383 Ferkel. Der Preis stellte sich bei
Fettoieh per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 98—100 Mk., Stiere
und Rinder 94- 96 Mk., Kühe 1. Qual . 90- 92, 2. Qual . 84—86,
3. Qual . 72—76 Mk. Kälber kosteten per Pfund 85—95 Pfg .,
Fahrochsen im Paar wurden bezahlt mit 800—950 Mk. Fahrkühe
galten 280—500 Dlk., trächtige Kühe und Rinder 450—650 Mk..
frischmelkende Kühe 350- 600 Mk., Mastrinder und Stiere 200 bi»
400 Mk. Fette Schweine galten 74—76 Pfg . per Pfund , Einlege»
schweine im Paar 140—180, Läufer 72—118, Ferkel 40—56 Mk.
Der nächste Markt findet Donnerstag den 6. März statt.

Voraussichtliches Wetter für Sooutag deu 23. Februar 1913.
Meist heiter und trocken bei wieder etwas stärkerem Frost.

Von der Schneedecke sind auch auf den Höhen nur
noch Reste vorstanden.

wertelj.l3Befte im3ibonnement SW3r



Bei anhaltendem Frostwetter findet morgen Sonntag
von abends 67 2 Uhr ab bei entsprechender Beleucktung
und unter Mitwirkung einer Musikkapelle auf der städt.
Eisbahn ein

Eiifest
statt . Alle Freunde und Gönner des Eissportes werden
hierzu ergebenst eingeladen.

Hachenburg , den 22. Februar 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Die Brennholzverkäufe  vom 3. und 14. d. M.
sowie der am 17. d. M . stattgefundene Eichennutzholz-
Verkauf  sind genehmigt . Das Holz wird hiermit
den Käufern überwiesen.

Hachenburg , den 22. Februar 1913.
Der»ürgermeilierr

Steinhaus.

ßolzfubmiffion.
Aus Distrikt 8 (Marr ) , 23a (Horhäuserwiese ) und der

Totalität des Stadtwaldes gelangen folgende

Ffchtenstangen
im Submisstonswege zum Verkauf:
ca. 1040 Stück1. Kl. 1187 Stück2. Kl.

1720 „ 3. „ 1050 „ 4. „
413 „ 5. „und 300 „ 6. „

Schriftliche Angebote sind, für jede einzelne Klasse ge-
treunt , bis Mittwoch den 26 . d . M . mittags 12 Uhr
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen an
uns einzureichen.

Hachenburg , den 20. Februar 19 l3.
Der Magistrat:

Steinhaus.

fiolrversteigemlig.
Donnerstag den 27 . Februar vormittags 9 Uhr

werden irrt hiesigen Gemeindewald Behang
107 Eichen-Stämme zu 15,01 Festmeter

83 Eichen-Stangen 1. Klasse
13 .. „ 2. „

500 Raummeter Buchen- Scheit und Knüppel
12 000 Buchen- und Eichen-Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Altstadt , den 21. Februar 1913.

Der Bürgermeister: C h r i st i a n.

kür die Feiertage
erhalten Sie die besten und schönsten

Selbffbinder, Ispffes, Oiplomaiss
in allen Farben sowie in schwarz und weiß in dem Mastgcschäft
von W . Krifft , Hachenburg . Habe mein Lager in obigen Artikeln
reich sortiert und .glaube für jedermann das richtige getroffen zu haben.

Ferner bringe mein

MabgelcliÄt für elegante ßerrengarderobe
in empfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig mache auf Ia . Qualität Hosenträger , Dauerwäsche
und Manchester , welche ich nur in bester Ware führe , aufmerksam.

HF. Kriflt , Hachenburg
Alter Markt 68

Bitte auf mein Schaufenster achten.
an der Apotheke.

Oiil angewandt
ist Ihr Wirtschaftsgeld, wenn Sie Seelig’s
kandierten Korn-Kaffee einkaufen.

Sie können dann Ihrer Familie ein

gesundes , wohlschmeckendes und wohl¬
bekömmliches Getränk vorsetzen . .W

Tüchtige Reif
für einige gut eingeführt
artikel einer großen S
gefugt . Hohe Provision,
geführte Detailreisende u.
der landw . Maschinen- »
maschinenbrancke werden"

Nur ausführl . Offer
G . D. 121« an San
& Vogler A .-G . Cöln.

Schönes

sowie
schöne Suche«
hat zu verkaufen
Carl Jung,Fuhruult

Hachenburg.

. SCs“ Direkt a

Schnür-
» •$ickk

für Damen u. Herren Paar
Luxus-Ausführung . J

Paarweise Nachnch
Umtausch gestattet.

veullche Scbuftzentrak Pi

et'-jodfnsä JlW®tagnhti)

fniil SeeligA:G
Beilbronnafl

PrimaZaawal
helle, dickkörnige

empfehlen preism,

Münr$ Brü
Limburg a.

Telefon Nr . 31
Bestellungen recht;

erbeten.
Bei größerer Abna

billiger.

Vilclungsverein Hachenburg.
Nächsten Sonntag den 23 . Februar nachmittags 4 Uhr

findet im Saale des Herrn Franz Friedrich eine

Vereinsversammlung
statt , in welcher Herr Domänenpächter Schneider,  Hof Kleeberg,
einen Vortrag halten wird über das Thema „Was lehrt  unss

♦

Gr
♦G
♦♦
♦♦

Dänemark ' in Bezug auf Volksbildung^  Gemeinsame Ge- ; A
sänge, Deklamationen von Hachenburger Damen und Gesangoorträge :
schließen sich daran an.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Eintritt frei! Der Vorstand. !$

Krei$-KJan(krarbeit$Räm
zu Limburg— Fahrgaffe5

erbittet abgelegte Kleider , Wäsche , Schuhwerk usw.
für arme Wanderer.

Büchting , Königlicher Landrat.

Fir KoiiiMei i 4 Koimflei
große Auswahl in

fchirarzeü und farbigen Kleiderftoffen
fcfnsarze und dunkelblaue Cbeuiots und Kammgarne

sowie
fertige Hnziige, schwarz und dunkelblau

Hüte, Hemden, Kragen usw.
äußerst billig.

Will ». Pickel , Inh. £arl Pickel
_ Baditnburg._

Für Schreiner!
Alle vorkommenden Dfccbslcrarbeiten
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Orthey , fiachenblllg

Drechslerei mit motorbetrieb.

Billigen Angebot!
Von meinem großen Lager stelle ich

ca. 50 Herren-und Damenuhren
zu ausnahmsweise billigen Preisen zum Verkauf.

Diese Uhren liegen in meinem Geschüftslokale zur
Einsicht aus und können ohne Kaufzwang besichtigt
werden.

Die Preise der Herrennhren sind von Mk . 3 .—
an. Echt silberne Damennhren mit Goldrand
und gutem Werk verkaufe von Mk » 10.— an. Alle
Uhren sind erstklassig und neu (keine Ladenhüter). Für
jede Uhr wird Garantie geleistet. Zu den billigen
Uhren gebe eine Uhrkette  und zu den besseren
Uhren zwei Uhrketten gratis  zu.

Hierdurch bietet sich dem Publikum eine selten
günstige Gelegenheit, zu Ostern Geschenke billig ein-
zukaufen.

Auch in Herren - nnv Damen - Uhrketten,
Kreuzen , Kolliers , Broschen , Ohrringen und
Ringen habe eine große Auswahl  zu besonders
billigen Preisen auf Lager.

Bei Bedarf halte ich mich bestens empfohlen.

ßugo Lackbaus, 5achenburg
Uhren. Gold- und Silberwareu.

Fort mit Waschbrett
und Bürste!

Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche.

Viel bequemer, billiger und besser
waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird
damit blendend weiss, frisch und duftig wie

euf dem Rasen gebleicht.
Ueberall erhältlich , nie lose , nur in Original - Paket #*».

MI

a Millionen
gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten
re»

A  not . begl Zeugnisse von
Ol00 ®er5ten  u . Privaten oer-
VIV V bürg, den sicheren Erfolg.

Aentzerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg . zu
haben bei : Robert Ileidhardt, Ulex
«erharr und 6d . Bruggaier in
ßöbr, Gurtao iliermann in Hachen¬
burg, Ludwig Jungblutb in Lrenr-
baulen.

a . Westerwaldb
Telef.Nr.8 Amt Alte

empfehlen ,
zu billigsten Tagespr

Feinste Weizen-und"
Mehle. Ia.reinesG
Mais-,Lein-,BolkM
kuehen, Erdnnß-und
kneiien, leine Weize
beste Weizensehaale,
iiaier, (»erste, Mais,
und Viehsalz,fläekse
Melasse, KartoIIelll

fiddicbowcrZudw
Ferner:

Thomasschlacke
Kalisalz , Knoche

Kainit , Ammoniak,
Gnano Fnllhornm

vekanntmacbung.
Es wird empfohlen zu kochen:

WM

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Sonnabend

Sonntag

Unorr-Srünkernluppe
.. steMuppe

Unorr-kirrriebeleltippe
.. stoniginluppe

stnorr-krblenluppr
.. LiumrnstobMlppr

Unorr-stumfonlluppr
FiEbiUEL ^ Co ., DÜSSELDORF.
Ruch Fabrikanten der allbeliebten Henkel s Bleich-Soda» Su

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
ßneMrnekerei des„Erzähler vom festerwald“ in

Jeden Tag für 10 Psennin 3 Teller feine
Nach dem Urteil der Kenner find

ILIst« I' I' - Suppen- die bc
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